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Geheimr . Fort ! — Wir ſehen uns wie⸗
der ! (er geht ſchnell ab. )

Hofraͤth. Zur guten Stunde — das gebe
Gott !

Siebenter Auftritt ,

Mamſell Stahl . Hofraͤthin .

Stahl . Was hat der gewollt , Frau Schwe —

ſter ? —

Hofraͤth. Gutes .

Stahl . Warum laͤuft er denn wie toll ? und

— ach , denken Sie nur — man kann nicht

mehr froh werden — da habe ich die Bella —

Apropos , haben Sie meinen Azor ſchon tanzen

ſehen ? Sehen Sie , der tanzt wie — Ja ſo ,

vom Tanzen . Juliens Heirath hat ſich , hoͤre ich ,
auf einem Ball angeſponnen ? Ja die Ballheira⸗
then , die werden nachher auch ſo — da huͤpfen,
da ſpringen die Menſchen ſo in den — Sprin⸗

gen ? — Hm ! da habe ich die Bella auf die

Kommode mit ihrem Koͤrbchen geſetzt , ſie ſpringt
heraus — ſchreyt , und nun ſchont ſie das Fuͤß⸗
chen . Sehen Sie , ſo geht es .

Hofraͤth. ( ungeduldig . ) Ach ja !

Stahl . Sie haben die Julie auch verwahrt,
wie ich meine Bella — da geht ſie auf den Ball ,

und — Sagen Sie mir doch , wird denn hier
noch geſchwind getanzt ? denn das —

Hofraͤth Ich weiß es nicht . In die Welſ
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Stahl . Sie haben Sich doch ſehr konſerviert .
Das macht die Ruhe des Gemuͤths . — Hat855 mein Bruder noch immer ſeine Liebſchaft —
chen ? — Ganz unter uns — mein Bruder ver⸗

dient ſo eine Frau gar nicht . — Ich habe es

ihm aber geſagt. Sie ſind zu gut .à
Ich kann nicht dankbar genug ge⸗

ffenheit ſeyn .

(ſie lacht . ) Offenheit ? — Die Maͤn⸗

ner ſund Spitzbi iben . (ſie lacht . ) Mein Bruder iſt

Hofraͤtth . Liebe Schwaͤgerin —

Stahl . Nichts — man nuß alle Maͤnner

proſtituiten — es iſt heilſam . — Sie bekennen

nur debhalb alles , daß ſie uns aufs neue be⸗

quem betruͤgen hieit
Hofraͤth. 9Nicht doch ! Ihr Bruder iſt ſo —

Stahl . Ich kenne ihn . Er iſt wieder in neuen

Siricken . Der ODoktor 85 war da — Pſt ,

pſt ! — naͤher ! — (ſiezieht die Hofruͤthin zu ſich. )
Er

3
bey der Hainfeld .

B Das hat er mir geſagt .
Stahl C(auf die Bruſt deutend . ) Hier traͤgt ſie

46 . — Medailten — ( lacht ) geſchenkt — aͤchte

Perlen Wie toll iſt er — verliebt — confus !

Hofraͤth . Sie ſind recht ſpaßhaft , liebe

Schweſter .

Stahl Wie manche Frau — ja , wahrhaf⸗

tig . Nun kurz von der Sache , mit dem Haupt⸗
mann bewundere ich Sie .

Hofraͤth . Mit dem Hauptmann ?
Stahl . Ja ja ! tapfer defendirt habe ich ſchon .
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Hofraͤth. Defendirt ?
Stahl . Ich begreife alles — die Welt geht

freylich nach dem Schein . — Die Welt — (ſie lacht )
aber ich verſtehe es .

Hofraͤth. Wo habe ich —

Stahl . St . Sie haben nur mit dem wa⸗

ckern Kapitaͤn ihren Mann in Reſpekt halten wol⸗

len — Eine andere Frau fteylich — Und der

Hauptmann iſt ein wackerer Mann — immer

noch huͤbſch — und zaͤrtlicher Art und Weiſe —

(ſie lacht ) Nun natuͤrlich — ich verdenke es Ih⸗

nen nicht —Die Leute — o lieber Gott ! (ſie lacht )
die ſind Laͤſtermaͤuler — die muß man ſchwatzen

laſſen .

Hofraͤth. Auf dieſen Punkt bin ich nicht

nur gewiſſenhaft , ſondern ſehr empfindlich . Re⸗

den Sie rein heraus , was Sie meinen .

Stahl ( küßt ſie . ) Sie koͤnnten meinen Bruder

recht ungluͤcklich machen , wenn Sie ihr Herz ,
zur Strafe ſeines Leichtſinns , von ihm ab , ein⸗

mal ganz zum Hauptmann wendeten , wie die

Welt meint .

Hofraͤth. Iſt es moͤglich , kann die reinſte
Freundſchaft , die aͤngſtliche Vorſicht —

Stahl . (ſie lacht . ) Das hilft alles nichts !
Der Schein — der Schein !

Hofraͤth. Mein Gott !

Stahl . Sie ſind erſchrocken — Sie ſind ſehr

erſchrocken —
Hofraͤth. Erbittert , im hoͤchſten Grade !

ſo ſehr —

—C*
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Stahl . Wiſſen Sie , was ich thaͤte? Eine

Frau gaͤbe ich dem Hauptmann ; ich ſelbſt gaͤbe

ſie ihm , und dann ſpraͤche ich — Da ihr Schand⸗
maͤuler , erkennt mich !

Hofraͤth. Nein , es iſt unbegreiflich —
Stahl Manche wird ſich an ſeinen lange le —

digen Stand , und ſeine lange Verehrung Ihrer

Perſon freylich ſtoſſen — aber — Frau Schwe⸗

ſter , Sie dauern mich , daß Sie bey aller Tu⸗

gend vor der Welt blamirt ſeyn ſollen —

Hofraͤth ( lebhaft ) Das geht zu weit ! ich
werde mich entſchließen . —

Stahl . Ich bin die Perſon , die fuͤr die Fa⸗
milie was zu thun geneigt iſt , und fuͤr Ihren

guten Namen will ich mich aufopfern . Gott lenkt

die Herzen wie Waſſerbaͤche — Bittet der Haupt⸗
mann um meine Hand , ſo ſpreche ich : „ Herr ,
dein Wille geſchehe . “ ( geht ab. )

Hofraͤth. Iſt es ihre Albernheit allein —

iſt es mehr — wer ſagt mir —

Achter Auftritt .

Hofraͤthin . — Mamſell Hain⸗
eld .

Hofr . Scharmantes Kind , die da iſt mei⸗

s iſt Mamſell Hainfeld . Das gu⸗

te Kind wuͤnſcht deine Bekanntſchaft .

Hainf . Schon laͤngſt —
Hofraͤth. Mademoiſelle —

Hofr . Beyde Theile haben die Ehre ſich e

m.
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